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Nr . « 4 . Freitag , den l ^t. März 1910 , 27 .
Die Komödie wäre natürlich nicht vollkommen ge¬

wesen , hätte die Regierung auf die Mitwirkung verzich¬
tet . Sie ließ sich 's nicht nehmen , und ging nmtig und
stolz durch das kandinische Joch , gleich zweimal hinter¬
einander , aber beide Male mit recht fragwürdigem Er¬
folg . Zuerst verlas der Ministerpräsident , Herr , von
B ethm ann - H 0 l lw e g selber, eine knappe Erklärung ,worin die preußische Regierung nun doch in aller Form
das Kompromiß akzeptiert und sich mit dem
Gesetz, das der Block so völlig auf den Kopf gestellt, zu¬
frieden gibt . Bei dem Z 6 aber , der von der Drittel -
nng handelt , erhebt sich plötzlich zu allgemeiner Ueber-
raschung der Minister von Moltke und erklärt , im Wi¬
derspruch mit der Regierungsvorlage und im Widerspruch
auch mit dem Kompromiß : die Regierung stellt sich nun -
mehr auf den Boden der freikonservativ -nationallibera¬
len Anträge , die die Drittelung in den Urwahlbezirken
bekanntlich durch eine Drittelung in den ga nzenGemeinden ersetzt wissen wollen . Die Folge war
natürlich , daß trotz dieser ministeriellen Erklärung Kon¬
servative und Zentrum gegen die Anträge stimmten und
sie zu Fall brachten . Herr von Moltke hatte sich, und
zwar ganz Mnötigerweise , eine Niederlage geholt , die
ihn aber anscheinend recht kalt ließ . Daß die Regierungaber fast in einem Atemzug das Kompromiß akzeptiertund zugleich gegen eine der wichtigsten Forderungen und
Bedingungen der Kompromißparteien polemisiert , beweist
eine Direktionslosigkeit , die eben nur in Preußen mög¬
lich ist, wo man offenbar auch die unmöglichste politischeNaivität als „ gottgewollte Abhängigkeit" in den Kauf
nimmt .

Die Redner der Opposition unterließen es natürlich
nicht, noch einmal die Ungeheuerlichkeiten dieser sogenann¬ten Wahlreform ins rechte Licht zu setzen , zu der sich
zwei Parteien zusammengefunden hatten , die ihr doch
eigentlich mit direkt feindlichen Weltanschauungen ge¬
genüberstehen müßten . Herr von Heydebrand sieht in der
Wahlrechtsvorlage , wie sie durch die Beschlüsse der Kom¬
mission gefornrt ist , einen Damm gegen die iveitere
Demokratisierung des preußischen Parlaments , Herr He¬rold aber erblickt in ihr einen Schritt aufdem Wege
zu solcher Demokratisierung !

Bei der Rede des sozialdemokratischen Wortführersnun , des Abg . Liebknecht , kam es zu einem fast
beispiellosen Skandal . Herr Liebknecht ironisierte die
Blocksehnsucht der Nationalliberalen und wandte auf sieden bekannten Operettenrefrain an : „ Man steigt nach
. . .

" Bor allem aber wetterte er gegen das Zentrum

und verstieg sich schließlich soweit, das Abgeordnetenhaus
eine Schacher - und Trödelbude zu nennen , in
der um die heiligsten Güter und Rechte des Volkes ge¬
feilscht werde . Ein ungeheurer Sturm der Entrüst¬
ung war die Folge . Die Abgeordneten der Rechten und.des Zentrums eilen nach der Tribüne , lautes Schreien :
Unverschämt ! Frechheit ! Raus ! tönt d^rch den Saal .
Man sieht drohende Gebärden und geballte Fäuste und
man hat den Eindruck, als ob es jeden Augenblick zu Tät¬
lichkeiten kommen müsse. Vizepräsident Dr . Porsch
ruft , selber krebsrot im Gesicht und zitternd vor Erreg¬
ung , den Redner zur Ordnung , aber er kann sich kaum
Gehör verschaffen und rnuß immer und immer wieder die
Glocke schwingen, bis Liebknecht seine Rede fortsetzen kann.
Der Lärm dauert minutenlang , dann verlassen die Kon¬
servativen bis auf wenige Mitglieder demonstrativ den.Saal . Herr Liebknecht aber spricht noch fast eine Stunde
lang weiter und holt sich schließlich , als er von den
„Schandtaten " des Zentrums spricht, noch einen zwei¬
ten Ordnungsruf .

In der Spezialberatung wurde , von zahlreichen re¬
daktionellen Aenderungen abgesehen, durchweg die Fass¬
ung der zweiten Lesung genehmigt . Insbesondere wurde
auch wieder die Privilegierung der Abiturienten gutge¬
heißen , dagegen für Städte mit mehr als 50060 Ein¬
wohnern die Grenze für die sogenannte „Maximierung "-
von 5000 auf 10 000 Mark hinaufgesetzt. Die Konser¬
vativen hatten , entgegen ihrer Ankündigung ,

' ihren An¬
trag auf Wiedereinführung der öffentlichen Wahl
für die dritte Lesung nicht wieder eingebracht .

Sämtliche Resolutionen — eine nationalliberale , die
eine Vermehrung der Abgeordneten , eine freisinnige , dick
die Sicherung des Wahlgeheimnisses , und eine sozial¬
demokratische, die eine Herabsetzung der Altersgrenze für
das Wahlrecht fordert — werküm abgelehn t . Um 5'
Uhr ging das Haus in die Osterferien , die bis zum7 . Avril dauern sollen.

Berlin , 17 . März , Aus den P r e sf e st i IN IN e rr
zur Annahme der Wa h l r e chtsv 0 rla g e in dritter Les¬
ung geht ziemlich einmütig hervor , daß der Kamps um !
das preußische Wahlrecht nun erst beginnen -
m ü f s e .

*
Elberfeld , 16 . März , Die Stadtverordne¬

tenversammlung beschloß zur Wahlrechtsvorlage mit
allen bürgerlichen Stimmen die Zlbfendung einer Peti¬tion an das Haus der Abgeordneten , die jetzige Wahlrechts -.

Stmrnszenen im preußischen
Abgeordnetenhaus^

Die Annahme der Wahlrcchtsvorlage .
kb . Berlin , 16 . März .

In einer Sitzung , reich an Ueberraschungen und
Aufregungen , hat heute das preußische Abgeordnetenhaus
die Wahlrechtsvorlage in dritter Lesung verabschiedet. In
namentlicher .Abstimmung wurde sie mit 238
gegen 168 Stimmen angenommen . Mit den
Rationalliberalen , Freisinnigen , Polen , Dänen und So¬
zialdemokraten stimmten auch die Freikonserva¬
tiven bis auf die beiden Abgeordneten v . d . Knesebeck
und Dr . Schröck , gegen das Gesetz. Auch 5 Konser¬
vative , die Abgeordneten von Brandenstein , von Davier ,
von Jagow , Dr . Artiger (Marienburg ) und v . Wentzel ,
lehnten das Gesetz ab . Die Sitzung war in ihrem ersten
Teile nur eine Kette von feierlichen Erklärungen , die
von einem Parteiführer nach dem andern abgegeben wur¬
den . Herr von Heydebrand schlägt die versöhnlich¬
sten und lockendsten Töne an , die ihm zu Gebote stehen .
Roch einmal balzt der konservative Auerhahn um die na¬
tionalliberale Geliebte . Aber auch Herr Dr . Fried¬
berg ist milder und vorsichtiger geworden und pflanzt
am Grabe der dritten Lesung die Hoffnung auf . Er
bedauert tief, daß eine Verständigung augenblicklich ( !)
nicht möglich gewesen sei und zeigt bereits den '

Weg,
auf dem man sich voraussichtlich finden wird : eine
andere „ Drittelung " und eine Erlveiterung des Gre¬
miums , aus dem die Wahlmänner entnommen werden
sollen . Oben auf den Tribünen hört man allgenrein
zwischen den Zeilen die Bereitwilligkeit heraus , sich be¬
lehren zu lassen . Und auch Freiherr von Zedlitz
scheint dieser Meinung zu sein. Er akzeptiert das Kom¬
promiß, machst aber zur Bedingung für die Zustimmupg
seiner Partei zu dem ganzen Gesetz eine andere Lösung
des Trittelungsprobleins und - - den Beitritt der Na -
iionalliberalen zu der Wahlrechtsmehrheit .

Die undankbarste Rolle in der Komödie aber spielte
mch wie vor das Zentrum . Herr Herold , von. dem
Uch doch bereits die Spatzen aus dem Dache erzählen ,
daß er der eigentliche Vater des Kompromisses sei,
heuchelt tiefen Schmerz über die „ Opfer "

, die das Zen¬
tum habe bringen müssen, da es nun , um der ge¬heimen Wähl willen , ans seinen Lieblingswnnsch , die
direkte Wahl , verzichte.

l ) ic wahre Gleichheit besteht nicht darin, daß alle gleiche Röcke
tagen , sondern, daß jeder einen Rock hat, der ihm paßt .

Ntrrltatuli (Dekker) .

Willst du Richter sein ?
107 Roman von Maximilian Böttcher .

(Fortsetzung)
Zwei Wochen lang saß Gottfried nun Abend für

Abend, von des Tages Last müde zum Umsinkcn, afr^ spät in die Nächst hinein , schrieb auf jedes Inserat ,
faß er w den Zeitungen fand , gab selbst Inserate ans,ühneb an den Agenten und schrieb sogar noch einmal

das Vermittlungsinstilut mit dem Teufelsvertrag . Und
j-nide saß getreulich bei ihm , half ihm , redete ihm mit
Mtendein Herzen tröstend zu und fing wieder an , blaßikd schanalwangig zu werden wie er selbst .

Als aber alles Schreiben und Schreiben nichts half ,Achte Gottfried sich auf , fast Morgen für Morgen , fuhr'»ch Berlin , fragte da , fragte dort , wurde hier kurzVwiesen, dort mit Redensarten hingehalten und kehrte
seinen Nachmittag niedergeschlagen und verzagt , den
chsten wieder mit ein wenig Hoffnung - - mehr auf^ Lippen als im Herzen — nach Hause zurück . Bis^ ich endlich nicht mehr gegen die Erkenntnis verschließenMte, daß alles umsonst war , alles , daß er verloren

wenn der Getreidehändler sich seiner nicht erbarmte .
Ir aber war von Karlsbad nach Ostende gefahren , hatteü dort eine Nordlandsreise unternommen und hieltnun der Jagd wegen irgendwo in Schlesien auf dem
Werg-ute eines Geschäftsfreundes auf . Und der Pro¬fit, an den Gottfried inzwischen vom Ertrage des warm

chlde weg ausgedroschenen Getreides die beiden
zurückerstattet hatte , blieb dabei, daß sein Chef,de,sen Gesundheit es nicht zum besten stünde, auch

jetzt noch vor allen Aufregungen behütet und bewahrtwerden müsse . . .
Mitte September schon fand Erna Plathes Hoch¬

zeit .statt , eine Hochzeit , wie man sie ähnlich großartigin Rodenau .noch nicht erlebt hatte . Und schon einen
Tag vor der Hochzeit — Geldleute vom Schlage des HerrnDirektors schienen in Mitgiftsachen peinlich genau zu sein— hatte Gottfried von einem Berliner Notar die Mit¬
teilung erhalten , daß die auf seine Bauernstclle ein¬
getragene Hypothek von ihrem bisherigen Inhaber mit
allen Rechten an Pen Fritz Reinhardt abgetreten worden
wäre , daß glso sowohl die Auszahlung des gekündigten
Kapitals wie auch die Zahlung der letzten Zinsrenteam ersten Oktober nicht mehr an Plathe , sondern an den
Herrn Direktor Reinhardt , Mitinhaber des „Bankhauses "
Kon u . Co . , zu erfolgen hätte .

Schon oft in trüben , hoffnungslosen Stunden , wenn
die Sorge , die ja nie ganz aus Gottfrieds Nähe wich ,hart neben ihn trat , zu riesenhafter Größe anwnchs und
ihm den Nacken niederbog , hatte er sich .gefragt : Wenn
du nun wirklich keinen Geldgeber findest, wenn es nun
wirklich zur Subhastation deiner Wirtschaft kommt, - -
wird die gerichtliche Ankündigung des Bcrkaufstermins
Bietungslnstige herbeilocken? Oder werden sich die Au¬
ßenstehenden sagen : Wo es in Rodenau etwas zu grasen
gibt , da läßt die Märkische Gesellschaft ja doch reinen
anderen heran ? Und immer war er zu dem Schluß
gekommen : Es wird sich kein Fremder finden , der Lust
hat , dein Nachfolger zu werden ! Für den Betrag der
Hypothek wird das Erbe deiner Väter an Plathe fallen .
Plathe wird den roten Kasten, der dir von Anfang an nichtswie Unglück gebracht hat , einmal bei günstiger Ge¬
legenheit verkaufen, den Acker und den Wald aber zu
seinen eigenen Liegenschaften schlagen und sich in Zu¬
kunft nicht mehr Bauer , sondern im Vollgefühl der Be¬
rechtigung dazu Herr Gutsbesitzer nennen . . .

Erst als Gottfried die Mitteilung von der Zessionder Hypothek an Fritz Reinhardt erhielt , stieg ihm der

Verdacht auf : Dein Vetter jst es, der deine Wirtschaft
an sich reißen will ! Er ist der Anstifter des Planes ,
dich von deiner Scholle zu treiben . Und er kämpft nicht
nur aus Feindschaft und Rachegesühl gegen dich, er will
aus deinem Ruin auch Kapital für sich schlagen ! . . .

Aber nein , beruhigte er sich gleich wieder . . .
Nach dem Bebauungsplan der Märkischen Gesell¬

schaft , den du jetzt überall , an jeder Giebclwand , an
jedem Zaun , in jedem Coupee , angeschlagen findest, wer¬
den die künftigen Villenstraßen um See und Dorf herum
so ins Gelände hineingeschnitten , daß deine Terrains !
vollständig links liegen bleiben und also „ ihrem ur¬
sprünglichen Zweck erhalten werden"

. Du hättest es als
der eingefleischte Ackerkosake, der du bist, ja durchaus
so haben wollen , spotten, hie, deren reinste Freude immer
die Schadenfreude bleiben wird . Und die wenigen Geld¬
leute , die sich überhaupt mit dir in Unterhandlungen !
einließen , haben sich zuletzt immer daran gestoßen, daßkeine Aussicht bestände, größere Teile deiner Ländereien
in absehbarer Zeit als Baustellen zu verwerten . . . .
Und gewiß . . . der Zufall , der dir schon so manchen
Streich gespielt hat , will , es, daß dein Land wirklich un¬
günstig liegt . Dein Heideplan ist der nächste an Zerlitz
heran , und dein Wald auf der Höhe eigentlich wirklich
nichts weiter als eine Schutzwand gegen die Rieselfelder.
Und ganz selbstverständlich mußte die Märkische Gesell¬
schaft dich gegen diejenigen Rodenauer , die mit Kapital !
oder Terrain an ihrer Gründung beteiligt sind, zu¬
rücksetzen . . .

' -
Du hast einfach kein ,Glück im Leben . . du hast

einfach kein Glück ! . . . — — - -
In den letzten Tagen des September gelang es

Gottfried endlich , des Getreidehändlers habhaft zu wer¬
den, auf den er seine letzte vage Hoffnung setzte. Aber
auch der Getreidehändler hatte nichts weiter für ihn , als
ein bedauerndes Achselzucken uird einige gntgesetzte Worte ,mit denen er es motivierte .

(Fortsetzung folgt . )



Vorlage abzulchrren , da sie die erhobenen Bedenken
nicht beseitige .

Kiel , 16 . .Marz . Ten vom Arbeitgeberver¬
band der Stahl - und Eisenindustrie wegen der gestrigen
Wahldemonstrationen ansgesperrten 4000 bis 500b
Arbeitern der Germanialverft und kleinerer Betriebe wurde
heute früh, als sie zur Arbeit kamen, der -Beschluß des
Arbeitgeberverbandes mitgeteilt . Darauf fand im sozial¬
demokratischen Gewerkschaftshaus eine Protest Ver¬
sammlung statt . Die Polizei hatte ein starkes Schutz¬
mannsausgebot vor -das Haus postiert , um Ausschreitungen
entgegentreten zu können. Nach der Versammlung zogen
die Arbeiter in Gruppen von 700 bis 1000 Mann durch
die Stadt . Es kam zu leichteren Zusammenstößen
mit der Polizei . Für nachmittags wurden verschie¬
dene Versannnlungen anberaumt . Die Polizei intt Vor¬
bereitungen getroffen , uni Szenen wie gestern zu verhin¬
dern . Gestern wurden etnra 20 Beamte und De¬
monstranten , letztere meist durch Säbelhiebe
schwer verletzt .

Aus dem Reichstag .
kb . Berlin , 16 . März .

Im Reichstag herrscht bereits Ferienstim m u n g .
Alan will zu Ende kommen ünd so wurde heute, sozusagen
nrit Hurrah , nicht nur der Etat des Auswärtigen Amtes
sondern auch noch die übrigen noch ausstehenden Etats¬
reste in zweiter Lesung verabschiedet. Mit der dritten
Lesung hofft man morgen fertig zu jverden , und damit
sich bis nach Ostern vertagen zu können.

Zuerst verhandelte man noch- eine Weile lang über
die Affäre der Gebrüder Mannes mann , und diese
Affäre gab dem Reichskanzler , der noch kurz zu¬
vor drüben im preußischen Abgeordnetenhause debütiert
hatte , Anlaß , zweimal in die Debatte einzugreifen . Ge¬
genüber dem Reichsparteiler von Dirksen , der sicht als
früherer Gesandter und Vortragender Rat im Auswärti¬
gen Amt , offenbar für den einzigen Sachverständigen hält ,
den der Reichstag auf dem Gebiete der Auswärtigen Po¬
litik aufzuweisen hat , stellte Herr von Bethmann -Holl -
weg fest, daß es für die Leitung der deutschen Politik
keinen tatsächlichen, rechtlichen oder politisen Grund ge¬
ben könne, ein mit anderen Nationen getroffenes Abkom¬
men zu brechen. Ein solches Ansinnen liege aber in
der Forderung , daß sich das Auswärtige Amt einseitig
für die Mannesmann -Konzessionen habe engagieren sol¬
len. Die Regierung wolle , innerhalb dieser Grenzen ,
sich der Interessen der Brüder Mannesmann anneh¬
men , das müsse ihr aber von den Herren selbst mehr
als bisher erleichtert werden . Gegenüber dem Abg .
Stresemgnn und der von ihm tags zuvor geübten
Kritik , erklärte der Kanzler es für ein „ gefährliches Be¬
ginnen "

, der Regierung des eigenen Landes vor dem
In - und Ausland den Vorwurf der Schwäche zu ma¬
chen . Besonders deutlich aber wurde Herr von Beth -
mann -Hollweg gegenüber dem Abgeordneten Lieb er¬
mann von Sonnenberg , der unter persönlichen An¬
griffen gegen den Staatssekretär von Schön die Behaupt¬
ung aufgestellt hatte , daß die Deutschen, die sich im
Auslande auf den Schutz des Auswärtigen Amtes ver¬
ließen , verlassen seien . Der Reichskanzler erklärte
«ine solche Behauptung und einen solchen Angriff für das
Unerhörteste , das ihm je im Leben vorgekommen sei .

Während Herr von Bethmann -Hollweg sich im üb¬
rigen darauf beschränkt hatte , in den: üblichen Thron¬
redenstil „ die guten Beziehungen zu allen Mächten " zu
betonen , ging Herr von Schön noch auf eine Reihe von
Details ein . Er erörterte die Frage des diplomatischen
Nachwuchses, teilte mit , daß im nächsten Jahre die Mit¬
tel für eine Vermehrung der Kräfte besonders in der po¬
litischen und auch in der handelspolitischen Abteilung
des Auswärtigen Amtes angesordert werden sollen und
kündigte bereits für die nächsten Tage einen Gesetzentwurf
über die Konsulatsgebühren an . Herr von Schön wies
ebenfalls die Angriffe des Abg . von Liebermann zurück
und verwahrte sich nachdrücklich auch gegen die Verun¬
glimpfungen , die, gestützt auf boshaften Klatsch und Er¬
findung , in einem Teil der Presse gegen seine Person ge¬
richtet worden .

Beim Etat des Reichsschatzsekretärs Mer¬
muth 'schied man , um Zeit zu ersparen , von vornherein
alle diejenigen Gegenstände aus , bei denen man sich grö¬
ßere Redekämpfe erwartete . So sollen die Gerstenzoll¬
frage und das Eosinschwein, vor allem aber die Vetera¬
nenbeihilfen erst nach Ostern besonders auf die Ta¬
gesordnung gesetzt werden . Um so ausführlicher konnte
man sich heute dafür nrit der Frage der Entschädigung
für die beschäftigungslos gewordenen Tabakarbe t- er
befassen . Die Folge war , daß sich auch heute die Sitz¬
ung , obwohl man schon um 12 Uhr begonnen hatte , bis
tief in die achte Abendstunde hineinzog .

Rundschau .
In den Blättern des Hansabunds

findet sich folgende Mitteilung : Aus zahlreichen Zweig-
Vereinen des Hansa -Buudes sind Resolutionen an die
Zentrale gerichtet worden , in denen gegsn das A u ft re -
ten des Bundes der Landwirte , das geeignet ist,
den sozialen Frieden in erheblicher Weise zu stören , ent¬
schieden protestiert wird . In den Versammlungen des Bun¬
des der Landwirte werde ein Ton angeschlagen, der ohne
Rücksicht auf die Interessen des Staates weite Teile der Be¬
völkerung gegeneinander aufbringt , und teilweise in dema¬
gogischer Weise auf einen Bruch zwischen Stadt und Land
hinarbeitet . Es wird dann auf ' Einzelheiten verwiesen,
deren Veröffentlichung zur geeigneten Zeit wir uns Vor¬
behalten .

*

Vom Oberleutnant Hofrichter .
Wie die „ Neue Freie Presse" in Wien meldet, ver¬

suchte Oberleutnant Hofrichter in den letzten Tagen sich
Bilsenkraut zu verschaffen, offenbar jedoch nicht, um Selbst¬
mord zu verüben, sondern um an sich verschiedene Erschein¬

ungen hervorzurufen , die auf seine Geistesgestörtheit schlie¬
ßen lassen ivüvden und u mdadurch seine Ueberliefsrnng
in eine Beobachtungsstation zu erzwingen . Der Helfer
war der inzwischen verhaftete Profoß , der den Brief -
schmuggel Hofrichters ins Werk setzte. Die Schwester des
Profoß wurde wegen Mithilfe heim Brieffchmuggel ver¬
haftet . Hofrichter hat bereits seine Verbindung mit dem
Profoß und den Briefschmuggel gestanden . Alle von Hof¬
richter lffnausgeschmuggelten Briefe wurden von den Adres¬
saten der Behörde zur Verfügung gestellt.

Das französische Kabinett
hat in der Kammersitzung vom Dienstag schließlich sein
Vertrauensvotum in Sachen des Dnez - Skandal s er-
halten . Im Verlauf der Sitzung machte Einet (soz . - rad . )
dem Minister der öffentlichen Arbeiten , Milleran d, den
Vorwurf , daß er in der Angelegenchit der Kongregatio¬
nen fette Honorare bezogen habe ; man müsse mit
solchen Parlamentariern ein Ende machen. Ter Mini¬
sterpräsident erklärte hierauf , Millerand sei sein
Freund und Mitarbeiter und seine Freunde lasse er nicht im
Stich ; es sei eine Beschimpfung, seine Handlungen so aus -
znlegen . Präsident Brisson brachte darauf den ersten
Satz der von Briand vorgeschlagenen Tagesordnung
zur Abstiinmnng , nünrlich : 'Die Kammer brandmarkt die
skandalöse Hetze, zu der gewisse gerichtliche Liquidationen
Anlaß gegeben haben . Dieser Satz wurde einstimmig an¬
genommen . Es gelangte dann der zweite Satz zur Ab¬
stimmung , nämlich : Tie Kammer spricht die Zuversicht
aus , daß die Regierung die Verantwortlichen ermittelt
und die Bestrafung aller Schuldigen sicherstellt. Die Käm¬
mer nahm diesen Satz ebenfalls an . Sodann wurde die
gesamte Tagesordnung ohne Widerspruch angenommen .

Nach einer heute vorliegenden Meldung ist auf Ver¬
anlassung des Untersuchungsrichters der frühere Sekretär
des Liquidators Triez , Poitel , unter der Anklage , 30 000
Francs veruntreut zu haben , verhaftet worden . —
Ter Tnez -Skandcil tvird nun auch den Senat beschäftigen .

Lärmszenen in der Duma.
Während der Debatte über den Etat des Ministe¬

riums für Volksaufklärung kam es in der Reichsduma zu
einem stürmischen Auftritt . P u r i schke w i t s ch

'
(extreme

Rechte) behauptete , während er über die. Petersburger
Universität redete, in deren studentischem Seniorenrate be¬
finde sich eine Jüdin , „ Juristenweibchen " geuanin , die in
intimen Beziehungen zu den Mitgliedern des Se¬
niorenrats stehe . Darauf erhob sich im Saal ein unge¬
heurer Lärm . Die Linke rief Purischkewitsch Schmäh¬
worte zu und verlangte dessen Ausweisung . Der Präsident
erklärte , der Redner nrüsse das , was er gesagt habe , auf
sein Gewissen nehmen . Der Kadettenführer Miljnkow fvr-
dorte Pursschksvitfchs Ausweisung und begann einen Wort¬
wechsel mit dem Präsidenten . Ununterbrochene Zurufs
linW und Beifallklatschen rechts veranlaßen den Prä¬
sidenten , die Sitzung zu schließen. Nach deren Wiederer¬
öffnung entzog der Präsident Purischkewitsch Vas Wort
und erteilte Millsirkow wegen seines Verhaltens eine Rüge .

Württemberg .
Aus der Partei .

Bolksverein Groß-Stnttgart und Zunge
Bolkspartei Stuttgart haben in einer Versammlung
in der Parteifreund Stetefeld über die 48er Bewegung
u . Dr . Levi über den Berliner Parteitag referierte folgende
Resolution gefaßt : „ Tie heutige, öffentliche Ver¬
sammlung des Volksvereins Groß -Stuttgart bedauert aufs
lebhafteste die Ablehnung des gleichen, geheimen, direkter !
und allgemeinen Wahlrechts durch den schwarz-blauen Block
im preußischen Abgeordnetenhaus . Sie wünscht ihren Ge¬
sinnungsgenossen r,n Preußen im Kampf um ein freies
Wahlrecht vollen Erfolg . Sie ist überzeugt , daß ein Wahl¬
recht , das im Süden zur Hebung der Kultur und zur
Verbesserung der politischen Sitten beigetragsn hat , auch
dem preußischen Volk auf die Tauer nicht versagt bleiben
kann .

"

Praktische Mittelstandspolitik . Eins der Haupt¬
übel , unter denen der kaufmännische und gewerblich - Mit¬
telstand schwer zu leiden hat , ist der ohne sichere Grund¬
lage gewährte , langfristige Kredit . Einen recht erfolg¬
reichen Kampf gegen dies Unwesen haben dis Rabattspar¬
vereine geführt , die den Konsumenten bei Barzahlung be¬
sondere Vorteile gewährten . Sie haben auch erheblich zum
Zusammenschluß der Detailhändler beigetragen . Von dem
Jdealzustande , daß alle Einkäufe stets bar bezahlt wer¬
den, sind wir ja in Deutschland leider noch weit entfernt .
Im Warenhause , im Restaurant , auf der Eisenbahn , im
Theater , auf ' dem Markte , bei den Hau¬
sierern wird stets bar bezahlt ; warum sollte das nicht
immer und überall möglich sein ? Das kaufende Pub¬
likum hat an der Gewöhnung zur Barzahlung selbst das
größte Interesse , da hierdurch viel mehr Ordnung in das
häusliche Budget gebracht würde . Nicht dringend genrrg
kann den Detaillisten und Handwerkern geraten werden , bei
Kreditgewährung eher zu mißtrauisch als zu vertrauens¬
selig zu sein , wenn sie sich vor Verlusten möglichst schützen
wollen . Das Ziel aller Angehörigen des kaufmännischen
und gewerblichen Mittelstandes muß darauf gerichtet sein,
allgemein gültige , feste, gleiche Zahlungsbedingungen für
den Kleinhandel zu schaffen , wie sie für die Industrie und
den Großhandel allgemein üblich sind . Die Schuld an
dem jetzigen Zustande liegt übrigens nicht allein an dem
kaufenden Publikum , das sich häufig garnicht klar darüber
ist . welch großer Schaden dem Kaufmann und dem Hand¬
werker durch unpünktliche Bezahlung zugefügt wird . Weite
Kreise , besonders der Handwerker bringen der Wichtigkeit
dieser Frage nicht genügendes Verständnis entgegen, da sie
sehr häufig eine geregelte und genaue Buchfrihrung nicht
hüben . Und doch ist diese für die Entwicklung und die
Zukunft des kaufmännischen und gewerblichen Mittelstandes
von weittragender Bedeutung . Es sind darum alle Be¬
strebungen , die auf eine Besserung der Rschnungsfühnurg
und eine Beseitigung des Borgunwesens gerichtet sind, aufs

wärmste zu begrüßen und kräftig zu .ntterstützeu.
dieser Ertvägung ausgehend ) haben mehrere Ortsgruppen
des Hansa - Bundes beschlossen , durch eine
Annonce in den Zeitungen zu Beginn jedes
Vierteljahres die Handwerker darauf aufmerksam zn
machen , daß die Rechnungen pünktlich ans -
ge schrieben werden , und gleichzeitig das Publikum auf¬
zufordern , die Rechnungen alsdann pünktlich zu bezahlen.

Vom Lande. Schutz der ersten FrüUingsblüteir for¬
dern mit Nachdruck bei Beginn des Frühjahrs die Bie¬
nenzüchter . Sie beklagen das Abbrechen der Kätzchenblüten
die dann unbeachtet weggeworfen werden . Diese llnsich
fügt der Bienenzucht einen empfindlichen Schaden zu , denn
gerade die Kätzchen der Weiden sirrd für die Frühjahrseni -
wicklung der Bienenvölker von hervorragender Bedeutung ,
da sie unter den Honig - und stollenspendenden Blüten a„
erster Stelle stehen .

'Darum sollten Eltern und 'Erzieher
immer wieder auf die Schonung dieser ersten Blüten Hin¬
weisen .

Stuttgart , 15 . März . Dem Gemeinderat ist eine
Eingabe zngegangen auf Erhöhung der Wareuhcrus -
steuer bis zum gesetzlich zulässigen Maß . Bis jetzt wich
in Stuttgart ein 20prozentigcr Zuschlag zur Gewerbesteuer
erhoben . Der Höchstsatz wäre 50 Proz .

Stuttgart , 16 . Marz. Graf 'Zeppelin ist gestern
nrit dem Zug 6 . 42 nach Friedrichshafen gefahren . . Wann
er wieder zurückkehrt ist noch nicht bestimmt.

Stuttgart , 16 . März. Bei der heute auf der Stadt-
direktion vorgenonrmenen Ziehung der Geldlotterie zu Gun¬
sten des Umbaues der Liederhalle fielen die Hauptge¬
winne auf folgende Nunrmern : 30 000 M aus Nr . 41625
6000 M auf Nr . 48 397 , 2000 M auf Nr . 13 297 , je
1000 M auf Nr . 29 811 , 7302, je 500 M auf Nr . 445,
70 208 , 46 206 , 42 250 . Je 200 M fielen auf die Num¬
mern : 11252 , 11483 , 51583 , 53 473 , 9963 , 59 963 .
67 529 , 68 612, 27 783, 11303 . (Ohne Gewähr .)

Stuttgart , 16 . März. Wie berichtet wird , sind bei
der Taiml -er-Motorenfabrik in Untertürkheim zwölf Auto¬
mobile, die nn vorigen Jahre im Kaisermanöver Ver¬
wendung gefunden hatten , für das Heer angekauft wor¬
den . Sie werden als Lehrrvagen zur Ausbildung der
Mannschaften der Kraftfahrabteilung dienen . Ter An¬
kauf dieser 'Automobile bedeutet einen beachtenswerten Er¬
folg nnferer einheimischen Automobllrndustrie .

Stuttgart , 16 . März. Zum sozialdemokratischen
Parteisekretär für Groß -Stuttgart wurde in einer gestern
abend im Gewerkschaftshaus stattgehabten Versammlung
des sozialdemokratischen Vereins der Arbeitersekretär Bril -
mer in Hamburg mit 286 Stimmen gewählt.

Stuttgart , 16 . März. Gegen mehrere hundert hie¬
sige Wirte ist ein Strafverfahren wegen unerlaubter Aus¬
spielung eiugeleitet . Es handelt sich um die bekannt?»
Spielautomaten .

Stuttgart , 16 . März. Tie Wirtschaft zum „Mosi
kasino "

, Êßllingerstraße 25 , kaufte Wirt Taute ! von Kid
fermeister Hohl für 110 000 M .

Ludwigsburg , 16 . März . Die Wahlagita¬
tion anläßlich der bevorstehenden Landtagsersatzwahl hat
nun auch hier am vergangenen Montag Abend eingesetzt.
Gemeinderat Hoffmeister , der bürgerliche Kandidat,
sprach im Vorort Pflugfelden vor einer ziemlich zahlrei¬
chen .Zuhörerschaft . — Am gleichen Abend sprach der Kan¬
didat der Sozialdemokratie , Parteisekretär Pflüger -
Stuttgart in der „ Kaiserhalle "

. Mit ihm war derLand-

tagsabgeordnete Wasner -Stuttgart erschienen , der dis Kan¬
didatur Pflüger empfahl .

Gerlingen , OA . Leonberg, 15. März . Unter dem
Vorsitz von Schultheiß Lachenmaier fand in Weil im Dorf
eine Sitzung der Komiteenritglisder über den Bau einer
Borortsbahn von Feuerbach über We . ili -M
Dorf nach Gerlingen statt . Vorberatungen mit der .

„Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft " irr Berlin lassen eine
Rentabilität des'

Unternehmens erwarten , ohne daß dis
Fahrpresse höher gestellt weiden müßten , als dis der Stutt¬
garter Straßenbahnen . TaS Komitee lvill in der nächsteit
Zeit energische Schritte tun , um das Projekt der Verwirk¬
lichung zu Ende zu bringen .

Eßlingen , 16 ., März . Die hiesigen freisinnigen
Vereine , Volksverein , Junge Volkspartei , Liberaler Ver¬
ein, haben einstimmig den Beschluß gefaßt , ihre Einzel-

orgarrisationen aufzulösen und dem neu zu gründende»
Verein der Fortschrittlichen VolksPartei Eß¬
lingen ihre Mitglieder insgesamt zuzuführen . Dieser Be-

schluß Unterliegt noch der Genehmigung von Vollver¬
sammlungen der einzelnen Vereine .

Nürtingen , 16 . März. Der Liberale Ver¬
ein trat hier am Samstag zusammen . Oberreallchrer
Dr . Krohmer -Kirchheim sprach über die Einigung des Li¬
beralismus und die Gründung der Fortschrittlichen Volks-

Partei . Der Anschluß an die neue Partei wurde von
den Anwesenden widerspruchslos gutgeheißen .

Heidenheim, 16 . März . Der Volksverein
veranstaltete am Samstag feine letzte Vollversammlung.
Lehrer Jetter gab einen kurzen Rückblick auf die Geschichte .
und die Entwicklung des hiesigen Vvlksvereins , der m >
Jahre 1865 von dem Freiheitskämpfer Freisleben ge-

gründet wurde . Hierauf gab der Reimer das neue Pro¬
gramm für die Fusion mit dem hiesigen liberalen Verein
bekannt , wonach beide Vereine nunmehr den gemeinsame» ,
Namen „ Fortschrittliche Bolkspartei " führen werden . Dm ,
Verschmelzung der beiden Vereine wurde einstimmig g '" '

geheißen. ,
Schwenningen, 16 . März . Die Fortschritt ' !

liche Volkspartei hielt hier eine Versammlung ab.
die trotz des schönen Frühlingswettevs ziemlich zahtrech ,
besucht war . Landtagsabgeordneter Venedey - Konchiw ^
schilderte die politische Lage unter starkem Beifall . Z

SchramSerg, 16 . März. In Anerkennung ß'-m» s
Verdienste und der seiner Vorfahren für die katholrM' ^

Sache ist Eugen Billeroy , in Firma Villeroy u . Noch » vvV l
Papste zum römischen Grafen ernannt worden . Ter 1 - §
ehrte war früher Direktor der hiesigen Steingutfabnk . »

Geislingen , 15 . März . Eine sonderbare Sub M 11
's
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Die Parsevalfahrten von München
Oberammergau

sollen in der Zeit vom 15 . Mai chs 1 . Oktober stattfinden .Sie werden mit dem größten Typ der Parseval -Luft¬
schiffe ansgeführt . Der Fahrtprejs nach Oberammergauund zurück beträgt 556 M . Mich! nach anderen PunÄendes bayerischen Hochlandes werden Knm gleichen Preis
Fernfahrten veranstaltet . Kurze Rundfahrten in der Um¬
gebung von München kosten pro Person 230 M . Tie
Parseval -Luftsahrzeug -Gesellschast in München vergibt den

. Ballon auch än-Gesellschaften für einen oder mehrere Tage
zu Dauerfahrten und berechnet den Tag zu 550 M .

Vierzig Tote.
Wie der Zivilgonverneur von Herta berichtet, war

die bei dem Hafen von Jlha do Pico (Azoren ) ge¬sunkene portugiesische Schaluppe dicht besetzt mit Aus¬
wanderern nach Nordamerika . Sie war schlecht ge¬steuert und schlecht ausgerüstet . Die Zahlüer To¬
ten beträgt 40 . 23 Ueberlebende flüchteten, sobald
sie testen Boden unter den Füßen hatten , voll Schreckenin ihre im Innern der Insel gelegenen Häuser . 28 Leichenwurden in der Kirche aufgebahrt .

Kleine Nachrichten .
In Holzgerlingen OA . Böblingen brannte die

Doppekscheuer des Chr . DE et erle und Karl Maurer
Ws auf 'den Grund nieder . Die angrenzenden Nachbar -
gSbäude konnten durch die angestrengte Tätigkeit der Feuer¬
wehr gerettet werden.

In Wiesbaden siel vom Treppengeländer im drit¬
ten Stock das Dienstmädchen M ad schiedler auf den
Flur . Sie hatte mit einem untenstehenden Soldaten ge¬
scherzt . Auf dem Transport ins Krankenhaus sta r b sie .

Gerichtssaal
Stuttgart , 16 . März-, (Schöffengericht. ) In der

Nacht zum 4 . Februar versetzte der verheiratete Geschäfts¬
reisende Fr . Albiez einem ledigen Mechaniker, der eine
Kellnerin nach Hause begleitete, mit einem Messer einen
Stich in den Unterleib . Ter Verletzte mußte operiert
werden, er schwebte einige Zeit in Lebensgefahr . Wegen
dieser Tat wurde Mbiez vom Schöffengericht zu zwei Mo¬
naten zehn Tagen Gefängnis verurteilt , abzüglich, zehn
Tage .Untersuchungshaft . Wie die Verhandlung ergab,war Eifersucht das Motiv zur Tat . Ter Angeklagte hatden Verletzten entschädigt.

UkM, 16 . Marz . Das 'Divisionsgericht verurteilte
den Reservisten Kazc marek beim Fußartilleriersgiment13 rvegen eines mit der Waffe auf seinen Unteroffizier eines
andern Regiments ausgeführten tätlichen Angriffs unter
Annahme eines minder schweren Falles zu vier Jahren
Gefängnis . Tie Reservisten Zimmermann und
Adam , die bei der gleichen Gelegenheit eine Achtungs¬
verletzung begingen , erhielten 10 bezw . 8 Wochen Gefäng¬nis . Der Fall spielte am 15. August v . I : , als der Un¬
teroffizier Högerle die drei AngÄlagten , die ihn nicht
grüßten , sie nach dem Namen fragte und sie auf die Wache
begleiten wollte . Dabei kam es'

zu einer Schlägerei , beider Högerle schwer verletzt wurde . Das Gericht nahman, daß auch unbekannt gebliebene Zivilisten an der Schlä¬
gerei beteiligt waren .

Die Leistungsfähigkeit der Verficherirngs -
träger — eine ernste Mittelstandsfrage .

W wird uns geschrieben : Ter Entwurf der Reichs-
versichcrungsordnung ist bekanntlich einer durchgreifenden
Aenderung unterzogen worden . Der Mittelstand in der
Industrie , in Gewerbe und Handel sei demgegenüber noch¬mals aus einen für ihn außerordentlich wichtigen Gesichts¬punkt in der Reform der Sozialgesetzgebung hingewiesen.An ihm ist es, die vitalen Interessen , die für ihn hierbei«uf dem Spiele stehen , mit allen : Nachdruck wahrzuneh -
men, ehe es zu spät wird .

In der Begründung zur Reichsversicherungsordnung
findet sich die Ansicht : „ Die Leistungsfähigkeit der Ber -
sicherungsträger ist, soweit Unfall - und JnvMdenversicher --
ung in Frage kommen, unbedingt verbürgt .

" DieseAnsicht darf nicht unwidersprochen bleiben .
Gewiß gibt es eine Anzahl Jndnstrieen , die die sozia¬len Lasten ohne größte Schwierigkeiten tragen : aber geratediejenigen Industrien , in denen Betriebe mittleren imdkleinen Umfanges prävalieren , seufzen schon jetzt unter den

durch die Sozialversicherung ihnen auferlegten Lasten . Wiest oft in volkswirtschaftlichen Fragen , so kann auch fürdie Untersuchung der vorliegenden Frage das bei den Be¬
rufsgenossenschaften sich ansanrmelnde statistische Mate¬rial die beste Aufklärung geben.

Wenn es richtig ist, daß viele Unternehmer schon jetzt«n den sozialen Lasten schwer zu tragen haben, so Wutzdei denjenigen Berufsgenossenschaften die viele mittlereund Kleinbetriebe umfassen, die Einziehung der Beiträgewck Schwierigkeiten verknüpft und die Zahl der gestelltenZtvangseinziehungsanträge besonders hoch sein.
Man kann wohl alle Betriebe , in denen im Jahre

Weniger als 20000 M Löhne gezahlt werden , zu denkleineren oder mittleren Betrieben rechnen . Tie Inhaberorr Betriebe dieser Größenkategorien haben im Dnrch -
Wirtt allesamt kein höheres Einkommen wie die vielenTausende von hoch gelohnten Arbeitern und wie das HeerIngenieuren , Werkmeistern und Betriebsbeamten , dieWien Jahresverdienst von 3— 4000 M erzielen . In dermgenden Tabelle sind nun für eine Anzahl Berufsgenos -
Wschaften denen viele kleinere und Betriebe kleinsten Um¬

fange- ängehören , die für das Jahr 1908 ermittelte An¬
zahl der Betriebe , .diei Anzahl der gestellten Zwangs¬
einziehungsanträge überhaupt sowie die Anzahl der
Zwangseinziehnngsanträge , die sich gegen mittlere undKeine Unternehmer richteten , in absoluten Zahlen ange¬geben. Um diese Zahlen noch in ein besseres Licht zu

rücken, ist in Spalte 4 der folgenden Tabelle angegeben^wieviel Zwangs einziehungsanträge auf '
je 100 Betriebs ,entfallen und aus Spalte 5 der Tabelle ist zu ersehen, wie¬viel von je 100 Zwangseinziehungsanträgen sich gegensolche Unternehmer , die tveniger als 20 000 M Löhnezahlten , richteten .

Name der Beriifögenosseiischaft

Nordwestliche Eisen - und Stahl-Bernfs -
genossenschaft .

Sächsisch-Thüringische Eisen - und Stahl-
Berufsgenossenschaft .

Schlesische Eisen- und Stahl-Berufs-
gcnoffenschaft .

Süddeutsche Eisen - und Stahl -Bernfs-
genossenschaft .

Ztegclei-Berufsgenossenschaft .
Schmiede -Berufsgenossenschaft . . . .
Norddeutsche Holz-Berufsgenossenschaft -
Bayerische Baugewerksberufsgenossenschaft
Hannoversche Baugewerks-Berussgenossen -

schaft .
Hamburgische Baugewcrks- Berufsgcnosscii -

fchaft .
Thüringische Baugewerks-Berussgenossen -

schaft .
Schlesisch-Posensche Baugcwerks-Bcrufsge-

nossenschaft .
Stembruchs-Berufsgcnossensch aft . . -

*) rückständige Vorschüsse,**) rückständige Restbeträge.
Unsere Zahlenreihen , namentlich die in Spalte 4 derTabelle weisen auf , daß ein großer Prozentsatz der Unter¬

nehmer an den sozialen Lasten in der Tat schon jetzt
recht schwer zu tragen hat . Bei ftnigen der genannten Be¬
rufsgenossenschaften vermögen 14 , 16 , ja 19 Prozent inanderen 21 , 25, 29, ja 31 Proz . der Betriebsunternehmer
ihren Zahlungsverpflichtungen nicht prompt zu entsprechen.Das Bild wird bei denjenigen Berufsgenossenschaften
noch ungünstiger , bei denen die Anzahl der Betriebe vonder der Unternehmer erheblich abweicht. So waren z . B .im Jahre 1908 bei der Steinbruchs -Berufsgenossenschaft12 423 Betriebe versichert, aber nur 9460 Unternehmer
beitragspflichtig ; während nach , Spalte 4 der Tabelle bei
dieser Genossenschaft auf 100 Betriebe 21 Zwangseinzieh¬
ungsanträge -entfallen , kommen also auf 100 Unterneh¬mer schon 28 derartiger Anträge .

Noch mehr aber muß es'
zu denken geben, daß, wie

aus Spalte 5 der Tabelle Hervwgeht, von je 100 Zwangs¬
einziehungsanträgen über 80 Prozent , vielfach selbst über90 Prozent , in einem Falle 100 Proz . sich gegen die kleine¬ren und kleinsten Unternehmer richteten . Berücksichtigtman den Umstand, daß die Lasten, der Unfallversicherung
noch

'20 Jahre lang von Jahr zu Jahr anwachsen, die
Arbeitslöhne und alle Lebensbedingungen immer größereOpfer an die pekuniäre Leistungsfähigkeit der Unterneh¬mer stellen, so kann man mit Sicherheit annehmen , daßdie Zahl

'ftr Zwangseinziehungsanträge ständig weiter
wachsen ,oird . Infolge hiervon werden die Beitragsaus¬fälle -ebenfalls steigen und diese Ausfälle werden wiederden übrigen beitragspflichtigen Unternehmern zur Lastfällen . Das ist eine Schraube ohne Ende !

Insgesamt müssen bei den in der Ueberfchrift aufge¬führten 13 Berufsgenossenschaften allein rund 50000 Un¬
ternehmer und zwar weitaus überwiegend die Inhaberkleinerer und kleinster Betriebe alljährlich zur Leistungihrer Unfallversicherungsbeiträge gezwungen und gepfändetwerden, um einen Teil der Mittel flüssig zu machen, die
zum Vollzug der bestehenden Gewerbe-Unfallversicherungs -
gesetze notwendig sind.

Bei der Schlesisch -Posenfchen Baugewerks -Berufsge -
noffenschaft koinmen auf 100 Betriebe 40 Zwangscinzieh -
ungsanträge !

Die Behauptung , die seither in der Begründung zurReichsverficherungsordnung gestanden hat : „ Tie Leistungs¬fähigkeit der Träger der Unfallversicherung sei unbedingtverbürgt ", erscheint diesen Tatsachen gegenüber in einem
mehr als eigentümlichen Lichte . Soeben kommt die Re¬
gierung nun mit dem abgeänderten Entwurf der Reichsver¬sicherungsordnung heraus , Ta erwächst die ernste Pflicht ,sorgsam und gründlichst zu prüfen , ob der begrenzten und
unterschiedlichen Leistungsfähigkeit des gewerblichen und
industriellen Mittelstandes , der durch die sozialen Lastenam empfindlichsten getroffen wird , die gebührende Berück¬
sichtigung zuteil geworden ist. Die Regierung wird - hoffent¬lich in dem neuen Gesetzentwurf von der völlig irrtümlichenAuffassung abgekommen sein, daß die Leistungsfähigkeitder in den Berufsgenossenschaften inkorporierten -Unter¬
nehmer durchweg in jeder Weise gegeben sei, nur neue so¬ziale Lasten zu tragen .

Tie Versicherung ihres guten Willens zum Schutzdes gewerblichen Mittelstandes hat man so oft aus demMunde von Regierungsvertretern gehört ; nnnwohl , bei derReform der sozialen Versicherung hat die Regierung Ge¬
legenheit zu beweisen, daß es ihr damit Ernst ist.Möge der abgeänderte Entwurf der Reichsversicheruilgsord -
nung erkennen lassen, daß dem schwer bedrängten gewerb¬lichen Mittelstände nicht wiederum neue Opfer auferlegtwerden sollen , sondern daß ihm die nötige Entlastung ge¬bracht wird . — —

— Borgebeugr . „ Weshalb haben Sie denn hierrm Hause alles so eng bauen lassen : die Fenster-
, die Tü¬ren , das Tor , die Treppen ?" — „ Ja wissen Sie , sonstkönnt ' mir leicht ein Klavier 'reingeschleppt werden .

"
— Entfant terribl -e. Hans : „ Großpapa , hastdu Zähneft ' — Großpapa : „ Nein , ich habe schon alleverloren .

" - - Hans : „ Tann kannst du mir mein Schin¬kenbrot halten , solange ich spiele .
"

— Studien briefe . Mutter : „ Was wird pennder Karl wohl hüben, daß er schon wieder schreibtft ' —Vater (lakonisch ) : „ Nichts' wird er haben !" (Fl . Bl .)

Handel und Volkswirtschaft .
Heilbrouuer Biehmarkt (1« März )

Preis
Mk.

geschätzt
per 50 Kilo
Schlacht
gewicht

80 82

60/62
64/58

per Paar
1000/1150
«66/ 661

per Stück

276/350

176/276

550/650
456/556
1S0/246

Pfg .
ermittelt

per 56 Kilo
Lebend¬
gewicht

4V .4 l

- / —

28,31
28/28

43/45
42/45

S6/L8
35/S7

l Schlachtvieh.
Ochsen und Stiere

2) vollfleisch., ausgemästcteOchsen, höchsten
Schlachtwertes bis zu 6 Jahren . .b) junge , fleischige, nicht ansgemästete
Ochsen (auch schwere Stiere ), ältere,
ausgemästete Ochsen .o) mäßig gemästete, junge Ochsen (Stiere )
gut genährte ältere Ochsen . . . .ck) gering genährte Ochsen (Stiere ) jedenAlters .

Kalben (Färsen ) , Kühe :
a ) vollfleischige, ausgemästete Kalben (auch

junge Kühe) .d) vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren . . .v) ältere, ausgemästete Kühe und weniger
gute jüngere Kühe und Kalben . .ä ) mäßig genährte Kühe und Kalbenvl gering genährte Kühe und KalbenII . Arbeit» - ««d Zuchtvieh.

Arbeitsvieh :
») Zugochsen, schwerer und bester Qualitätd) Zugochsen, mittlerer Qualität . . .v) Zugochsen, leichterer Qualität . . .ä ) Zugstiere, im Alter von 3 Jahren p . Stück
Zuchtvieh :

a) Jungvieh , Stiere und Kalbinnen2—Sjährig .b) Jungvieh , Stiere und Kalbinnen
1—Hährig .<r) Kühe, neumelkeudoder hochträchtig auchhochtragende Kalbinnen bester Qual ,ä ) desgleichen, mittlerer Qualität . . .s ) sonstige Kühe, sogen. Handelskühe . .

Allgemeiner Bericht : Der Markt war befahren imganzen mit etwa 766 Stück, worunter etwa 66 Ochsen und Stiere ,456 Kühe und 250 Jungvieh . Der Markt war in Kühen gut inRindern mäßig und in Ochsen infolge der Frühjah sbesteüungschwach befahren Der Handel war im Allgemeine « lebhaft beianziehenden Preisen . Verladen wurden in der Richtung : Bietig¬heim - Stuttgart 6 Wagen , Jagstfeld - Osterburken 39 Wagen .Hall Crailsheim 8 Wagen , Eppingen - Karlsruhe 10 Wagen ,zusammen 64 Wagen mit etwa 600 Stück . Dem Schweinemarktwaren zugeführt e -wa 1200 Milch - und etwa 160 Trieb - undLäuferschweine . Erster - kosteten 30 - 56 Mark , letztere 66 - 126Mark das Paar Auf dem Krämermarkt waren 74 Händler und74 Handwerker anwesend .

Aus dem Brackenheimer Amt , 15 . März . In den Wirt -schäften des Bezirks macht sich ein ziemlicher Wechsel bemerk¬bar . Zu Schwaigern hat der Schenkwirt Reinwald dasWirtsgewerbe aufgrgeben , der Bahnhofrestaurateur Gebhardin Stetten hat am Sonntag den Betrieb zur Post in Klein-gartach , verbunden mit Posthalterei, - eröffnet . Die Bahnhof -restauration zu Stetten übernimmt ein Bauer namens Seihaus Gemmingen . Die Krone in Cleebronn gKrg in die Hände!der Aktiengesellschaft Cluß in Heilbronn über . Auf dem Kir¬bachhofs eröffnet Gutspächter Hack den Wirtschaftsbetrieb . Esist dies eine neue Konzession , die der Betrieb der Jungviehweide, -des landwirtschaftlichen Bezirksvereins nahelegte .

Konkurse.
Heinrich Gor Han , Maurer in Weil i . Sch . OA . Böblingen .Hoffmann , Johann Leonhard , Cafetier in Ludwigsburg .Nachlaß der Hammer , Karoline geb . Kienzle, und ihres ver¬storbenen Ehemannes Michael Hammer , gewes . Schmiedsin Kleinaspach OA . Marbach a . N.Kempf , Barbara geb . Roller , Bauersehefrau in Effringen beiNagold .
1) Martin Keller , Baieer in Jrslingen bei Rottweil , 2) derNachlaß der verstarb . Ehefrau desselben Johanna Kellergeb. Reiner von da.
Bingler , Karl , Bäckermeister in Saulgan .

Schlacht -Nieh-Markt Ktuttgart.
17 . März 1S10.

Großvieh : Kälber :
Zugetrieben : 320 294

Erlös «us '/» Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen , 1 . Qual , von 82 bis 85

2 . Qual . , „ — . —
Bullen 1 . Qual ., „ 78 „ 75

70 „ 71
82 ,. 85
79 „ 8l
78 , 77

Schweine ;
641

1 . Qual .,
8. Qual .,

Stiere u Junqr . 1.
2. Qual ,
g . Qual .,

Kübe 1 Qual .,

Kühe S. Qual ., „ 57 .. 88
9. Qual ., „ 37 . 48

Kälber 1 . Qual , „ 101 „ 166
2. Qual . , „ 86 „ 100
3. Qual , SO „ »5

Schwäme I . ,, „ 73 78
2. Qual , „ 71 „ 73

Verlauf des Marktes : mäßig belebt .
3 . Qual ., . — —

l 2 3 4 5 !!

Zahl der
Betriebe.

Zahl der Zwaugs -
einziehungsanträgc

überhaupt.

Zahl der Anträge
gegen Unternehmer

die wenigerals 20 000
Mark Löhne zahlten.

Auf je 100 Betriebe
entfielen an Zwangs -

einziehungsanträge.

Auf je 100 Zwangs - r
einziehungsanträge )
entfielen solche auf '!

Unternehmer , die we- ' >
Niger als 20000 M.

Löhne zahlten . ' ;
6122 1079 ? ? f !
5 994 853 744 14 87

; /
2 048 286 264 14 92 ; r

12 500 2 360 2 200 19 93 ! ?10 889 1 785 1420 16 8« - /68 578 13141 IS 141 19 166 !44 080 13 572 12 560 31 93 ;13 393 3 36l>
- 3 155 25 94 : .

14 986 4 392 29 ?
10 806 2 285 ? 21 2

8 393 2 107 1 732 25 82s ) 3 581 *) ») 2 968*) a) 4» ») 818 945 b) 3 500 **) b) 3 084**) d ) 40 d) 8812 423 2 658 2100 21 8«



Vergessen , Vergessen . . .
Die Vöglein singen so froh und heiter.
Sie jubeln vom Frühlingsglück voll Freud .
Sie denken der Wintersorgen nicht weiter
Und haben vergessen viel Kummer und Leid .

Wie gerne möcht mit dem Kummer ich brechen.
Jetzt , wo des Frühlings Wonne ich seh :
Ihr Vöglein , ihr kleinen , o lehrt mich vergessen .
Vergessen den Kummer, das Leid und das Weh .

P . K.

Lokales .
— Für tausende und abertausende junger Menschen¬

kinder ist nun wieder die Zeit gekommen, wo sie einen
ernsten Schritt ins Leben beginnen . Sie sind flügge ge¬
worden und müssen das heimatliche Nest verlassen, müssen
langsam beginnen, ein eigenes Nest zu bauen. Besonders
die Knaben sind vor einer ernsten , schwierigen Frage an¬
gekommen und diese heißt : „Was willst Du werden ?"
Gewiß , ist es Recht und Pflicht der Eltern, sich an die
Lösung der Frage mit guten Ratschlägen zu beteiligen, aber
die eigentliche Berufswahl sollte am besten jedem jungen
Mann selbst überlassen werden ; denn schon ein Sprichwort
sagt : „Lust und Freude am Beginn ist für 's ganze Werk
Gewinn !" Wenn auch in einzelnen Berufszweigen die
Meinung vorherrschend ist, daß keine neuen Arbeitskräfte
wegen Ueberfüllung mehr notwendig seien, so kann trotzdem
die Behauptung aufgestellt werden, daß tüchtige Handwerker
immer noch Beschäftigung bei guter Bezahlung finden . Eine
Ueberfüllung ist zur Zeit nur in der Rubrik der sogenannten
„Gelegenheits-Arbeiter ' merklich und darum kann man nicht

oft genug den jungen Konfirmanden empfehlen , lernt irgend
ein Handwerk, denn dasselbe hat für tüchtige Leute noch
immer einen „goldenen" Boden .

Wildbad , 18 . März. In den Uebergangsverhält -
nissen für Reisende , welche von der württ . Nagold¬
bahn Horb — Calw (Stgt .) —Liebenzell - Pforzheim nach
den Stationen der Enztalbahn Pforzheim—Wildbad fahren
wollen , ist kürzlich eine Aenderung eingetreten, welche
vielfach nicht bekannt ist und deshalb schon manchen Aerger
bereitet hat . Nagoldbahn und Enzbahn münden bei
Brötzingen (Vorort von Pforzheim) zusammen , um
von hier aus gleichem Schienenweg dem Anfangs - bezw.
Endpunkt in Pforzheim Hauptbahnhof zuzustreben . Dort
beginnen oder enden sämtliche Züge nach Calw —Horb und
nach Wildbad . Ohne weiteres sind denn auch bisher die
meisten Reisenden nach oder von Pforzheim aus gefahren,
ohne in Brötzingen umzusteigen und ohne Fahrgeld für die
Strecke Brötzingen—Pforzheim— Brötzingen nachbezahlcn zu
müssen . In diesem althergebrachten Zustand ist nunmehr
neuerdings wieder eine Aenderung eingetreten.
Diese , sagen wir „stillschweigende Vergünstigung" ist ebenso
stillschweigend, d . h . ohne daß es öffentlich bekannt gemacht
worden wäre, aufgehoben worden. Seit ein paar Wochen
besteht die V o r s ch r i f t , daß alle von Nagold ins Enztal
oder umgegekehrt von der Enztal- zur Nagoldbahn über¬
gehenden Reisenden auf Station Brötzingen umzu¬
steigen , oder falls sie nach Pforzheim fahren , um dort
die Abfahrt der Züge nach dem Enz- oder Nagoldtal ab¬
zuwarten, die 3 Kilometer lange Strecke von Brötzingen und
zurück nachzuzahlen haben. Infolgedessen werden seit¬
her solche Reisende vom Bahnpersonal einfach zur Nach¬
zahlung hsrangezogen. Unser württ. Bahnpersonal , das
die neue Instruktion auszuführen hat, beruft sich hierbei

darauf, daß in Brötzingen durch den Schaffner stets aus¬
gerufen werde : Brötzingen ! Nach Neuenbürg —Wild¬
bad beziehungsweise Calw — Stuttgart und Nagold — Horb
umsteigen !

Wildbad , 18 . März. Aus dem heute beiliegenden
Sonntags - Programm des „Union-Theater " im Lindensaal
kann man ersehen , daß der Besitzer desselben , Herr Keller,
weder Mühe noch Kosten scheut den Besuchern eine vortreff¬
liche Unterhaltung zu bieten . „Fest-Programm" haben wir
in großen Lettern darüber gesetzt und zwar mit vollem Recht ,
denn alles bisher Gebotene wird dasselben übertreffen. Die
humoristischen Bilder sind reich an köstlichen Szenen , die
selbst den griesgrämigsten Philister zum Lachen zwingen
werden. Die herrlichen Natur -Aufnahmen dürften Alt und
Jung fesseln und auch die Dramen werden ihre Wirkungen
auf Herz und S ' nn ausüben . Wir wollen den Besuch allen,
die am Sonntag eine gute Unterhaltung suchen, bestens
empfehlen .

Bernbach . Morgen Samstag , den 19 . ds . Mts . ,
vorm . 10 Uhr, findet auf demshiesigen Rathaus Gin Holz -
Verkauf statt .

Calmbach . Weg - Sperre . Der Calmbach —
Dobler Fußweg im Staatswald Eiberg ist wegen
Belagerung mit Holz zur Zeit unpassierbar .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannscheu Buchdruckerei . in
Wildbad . Verantwortlich : i . V . : Paul Köhler daselbst .

-S ». Liederkranz
Wildbad .

Morgen Abend
8 Uhr ,

Singstunde
im Lokal.

Der Vorstand .

suaplisliir sLwIlivNe in
LoutlrulrmäeuIMvu , XHX ( vHnäi ^ iiüten ,

uvuests karissr b' nssons,
GLZGGML MUMGR kLNS,

lloobmoävrns

klikek -Hülo
Velours in 8portslormsv,

steile uvä vsiobs

Uoäy -üültz
Vtiousr- unä karissr - Fassons ,

12 sswLLtsr H.ULW 3.L! , 211 LUsrkLMit. dillissSU ? rei362.
<7Xurch das plötzliche Ableben unseres bewährten Vertreters des
^ Herrn Krankenkaffenkontrolleurs

Georg Galt
ist unsere Zahlstelle für die Abteilung

u . RtzHMELGUWGN 'UtzMMMGM 'LLK
mit wöchentlicher und monatlicher Beitragszahlung vakant geworden.

Wir bitten Bewerber, welche zur Uebernahme derselben Interesse
zeigen, sich möglichst bald schriftlich mit uns in Verbindung zu setzen .
Bedingung ist Hinterlegung einer kleinen Barkaution , ferner daß sich
der Nachfolger ebenfalls um Neuabschlüffe in den von uns betriebenen
Versicherungssparten bemüht.

Irieörrch - WilheLrn
Kreutz . Lebens - und Karcrnlie - 'Merf . Akt . Kes

Subdirektion Stuttgart I
Charlottenstr . 3 .

DLL läSLl kür Ms ÜLU5llLltl12 § 15t. äis RLrtokkslkiLts

D . R . G . M . 398 481 D . R . G . M . 308481
Mit dieser geschützten Kiste zur Aufbewahrung der Kartoffeln
ist eine Wohltat für jede Haushaltung für Restaurants,

Hotels und Anstalten geschaffen.
Vorzüge : Tadellose Fabrikation . Leicht zerlegbar , daher bequem zu
transportieren und zu reinigen. Die Kiste besteht nur aus Latten , die
darin lagernden Kartoffeln sind also beständig von Lust umspült und
somit vor dem Faulen geschützt . Die Kiste ist leicht abzuteilen. Die
Kartoffeln werden dem untersten Boden entnommen, die oben lagernden
rutschen selbsttätig nach und wird dadurch eine gleichmäßige Lagerung
erzielt , die das lästige Auswachsen der Kartoffeln im Frühjahr verhütet.

< Zu haben bei :
^ vormals Daniel Treiber ,

Wildbad , : : König -Karlstraße .

Zur
Wäsche

Zum
Putze «

Große Auswahl in
Handbesen ,

Persil, Bleichsoda ,
" Putzpomade, ::

W°,ch. -

EchArbeiterverein
Wildbad .

Samstag , den IS . März ,
abends 8 Uhr

im „Gasthaus zum Hirsch "
Der Vorstand .

Eine

Vllckstttiiu
bei gutem Lohn gesucht .

? 3.xierkLdrik
'WilädLä .

Von Nummer

63
dieses Blattes werden einige Exem
plare zurückgekauft .

Die Expedition .

Inventur - Ausverkauf!
Ei » großer Posten

8I086U
Seide , Spitzen , Tüll, Wolle rc .
werden zur Hälfte des Wertes
abgegeben . Spitzenblusen farbig ,
durchweg auf Seide gefüttert , jetzt
Mk. SSO , Seidenblnsen , weiß
jetzt Mk . 7,80 bis 15 .—, farbig
Mk . 6,80 bis 12 .— , farbige Hans -
blufen . Hemdform, neueste Muster
jetzt Mk .- SO bis 1 .95 .

E . Weinbrenner,
König-Karl-Str . 178 .

6L88U2Uua6r

„ Bruno "
Ersatz für Streichhölzer , tadellos
im Gebrauch, für Gaskocher und
Gaslampen , empfiehlt

LiMler .
Für

LovkirillLlläell
Neueingang fertiger schwarzer Kostüme

von Mk . 27 .— an.
Kinderkleider in allen Größen

von Mk . 1.7S an.
kllLtLV LiS22lS

König! , und Herzog! . Hoflieferant
König-Karl -Straße .

20 Nurk
und mehr sparen Sie , wenn Sie
Ihre Nähmaschinen und Fahr¬
räder hier einkaufen, empfehle solche
in nur guter Qualität, bestes
Material, feine Präzissions -Arbeit .

HemriLli Dott.
Reparaturen gut und billigst .

Christofshof .

vkmKsUKUNK .

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme , die wir beim Hinscheiden
meiner lieben Frau , unserer guten Mutter,
Schwester, Schwägerin , Schwiegertochter und

Tante

I ^ui86 Oii '. 8oii /
geb . Großhans

von allen Seiten erfahren durften , für die vielen Blumen¬
spenden , die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte ,
sowie den Herren Trägern sagen herzlichsten Dank

Den 18 . März 1910 .
im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

6kri8l1ail 8 <ritL ,
mit seinen Kindern .

reinste rieisebbrnksnpven , sebrnLeLbukte Senaüse ,
vorLUAliebe 82.neen stellt man rasob uvä billig mit

bor. 8tsts lriseb 211 babsv bsi
Oarl H.ber1e ssn . , Inb . : I ! . Ulmnentbrrl .

SHußWarm - Aeschaft
Wil '

H . Luh , Schuhmacher, Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe « . Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Mädchen « . Kinder

in Sommer- und Winterwaren, in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen , Holzschnhe mit u . ohne Filzfutter , Preise»
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billigst

M Größte Auswahl
'

Damen -Tag - « . -Nachthemden ,
Frifierjacken,
Bettjacke«,
Beinkleider ,

Taschentücher usw.
bei _

6 o8< Invi 8loi ' Boi 'lilloiiuor ,
König-Karl-Str . 62 .

Meine reichhaltige, mit dem Feinsten ausgestattete

08l6r -^ U88l6l1uUK
habe ich eröffnet und lade zu zahlreichem Besuche freund-

lichst ein

kl. Itinckeubvi'Ktzr-
Hofkonditor .

Hasen werden pfundweise abgegeben .
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